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e i n b l i c k

Wenn Austausch  
Türen öffnet

Auslandsaufenthalte in der 
Erwachsenenbildung ermög-

lichen neue Perspektiven

Manfred Kasper

Wer schon einmal für längere Zeit im Ausland war, weiß, wie 
Einblicke in andere Länder, Arbeitsweisen und Kulturen den 
eigenen Horizont erweitern können. Gerade in der Erwach-
senenbildung kann dies wertvolle Impulse mit sich bringen 
und neue Perspektiven für Lernende, das Bildungspersonal 
und die Organisation selbst eröffnen. Hinzu kommt, dass 
die Auslandsaufenthalte europäische Werte und das De-
mokratieverständnis der Beteiligten stärken und so einen 
Beitrag zum gesellschaftlichen Diskurs leisten können.

Das Programm Erasmus+ bietet über die Leitaktion 1 
(Lernmobilität von Einzelpersonen) Einrichtungen der Er-
wachsenenbildung die Chance, Auslandsaufenthalte so-
wohl für Lernende als auch für Lehrende durchzuführen. 
Ein Blick auf die aktuellen Zahlen macht jedoch deutlich, 
dass es hier noch »Luft nach oben« und damit auch Spiel-
raum für entsprechende Fördermöglichkeiten gibt. Lag die 
Zahl der Teilnehmenden in der Berufsbildung im Jahr 2023 
bei rund 33.000 Personen, so waren es in der Erwachsenen-
bildung nur 2.770, mehr als 90 Prozent von ihnen aus dem 
Bildungspersonal (www.na-bibb.de/presse/statistik). 

Ein Grund dafür ist sicherlich, dass Auslandsaufenthal-
te mit Erasmus+ in der Erwachsenenbildung lange Zeit nur 
für Lehrende möglich waren. Erst seit 2021 können auch 
erwachsene Lernende – egal, ob sie einen Sprachkurs ab-
solvieren, ihren Schulabschluss nachholen oder andere 
Seminare in Einrichtungen der Erwachsenenbildung besu-
chen – über so genannte Lernreisen am Programm teilneh-
men. Die Lernreisen stellen eine gute Gelegenheit dar, um 
möglichst vielen Menschen einen Zugang zu den Bildungs-
angeboten zu verschaffen und dabei auch diejenigen mitzu-
nehmen, die – aus welchen Gründen auch immer – bislang 
kaum derartige Erfahrungen machen konnten. Resultat ist 
häufig ein gesteigertes Selbstwertgefühl der Teilnehmen-
den, denen sich mit der Reise eine völlig neue Welt eröffnet. 
Berichte aus der Praxis zeigen, dass viele von ihnen dabei 
zum ersten Mal in ihrem Leben »echte Teilhabe« erlebt ha-
ben. Eine intensive Betreuung vor Ort stellt sicher, dass ih-
nen Ängste genommen werden und Vertrauen aufgebaut 

wird – beruflich wie privat eine enorme Bereicherung für 
die Teilnehmer*innen. 

Doch nicht nur die Lernenden profitieren, auch für das 
Bildungspersonal und die Organisation selbst hat das Pro-
gramm Vorteile. Ob Job Shadowing, Schulung und Seminar 
oder Teilnahme an einer Konferenz – die Weiterbildungs-
impulse aus der europäischen Arbeit fördern die Profes-
sionalisierung der Lehrenden und stärken die Entwicklung 
der Organisation. Oft greifen sie Themen auf, für die im Ta-
gesgeschäft nur wenig Zeit bleibt, zum Beispiel Künstliche 
Intelligenz, Diversity oder Demokratieförderung. Vor dem 
Hintergrund, dass die kulturelle Verständigung in unserer 
Gesellschaft zu einer echten Herausforderung geworden 
ist, stellt sich auch in der Erwachsenenbildung zunehmend 
die Frage: Wie können wir uns und unsere Organisatio-
nen internationalisieren und interkulturelle Kompetenzen 
ausbauen? Klar ist: Nur wenn wir unser Bildungspersonal 
entsprechend qualifizieren, können wir das Ziel einer »Er-
wachsenenbildung für alle«, in der niemand zurückgelas-
sen wird, erreichen. Dies kann zugleich positive Effekte für 
das Selbstverständnis der Lehrenden erzeugen. 

Eine Förderung durch das Programm ist nur für Einrich-
tungen der Erwachsenenbildung möglich. Das heißt, der 
Antrag zu den Auslandsaktivitäten – auch für die Lernen-
den – kann nicht von einzelnen Personen gestellt werden, er 
muss vielmehr von der jeweiligen Institution kommen. Wer 
die Chance zur Auslandserfahrung über Erasmus+ nutzen 
möchte, hat die Wahl zwischen zwei unterschiedlichen Zu-
gängen: über Akkreditierung und über Kurzzeitprojekte.

Die Akkreditierung kann für die gesamte Programmlauf-
zeit beantragt werden. Dies hat den Vorteil, dass keine sepa-
raten inhaltlichen Förderanträge gestellt, sondern lediglich 
jährliche Mittel angefordert werden müssen. Das gewähr-
leistet Kontinuität und eine langfristige Planung der Aktivi-
täten. Die Kurzzeitprojekte eignen sich derweil insbesonde-
re für neue und noch unerfahrene Projektträger*innen, die 
in einem kurzen Zeitraum eine begrenzte Anzahl an Perso-
nen ins Ausland entsenden möchten.

All dies zeigt: Europa und der europäische Dialog können 
ein Türöffner sein, um die Erwachsenenbildung und die ei-
gene Organisation fit für die Zukunft zu machen. Dabei lässt 
sich gemeinsam mehr erreichen als alleine, denn Austausch 
und Vernetzung fördern immer auch die Entwicklung neu-
er Ideen. Wer noch nicht europäisch unterwegs war, muss 
erst einmal ein Gefühl dafür entwickeln, was das eigentlich 
bedeutet. In diesem Sinne weiten Erasmus+ und die Aus-
landsaufenthalte in der Erwachsenenbildung den Blick für 
die Vielfalt und das gemeinsame Verständnis von Europa. 

Mehr Informationen zu Auslandsaufenthalten in der Er-
wachsenenbildung: 

 → www.na-bibb.de/erasmus-perspektiven 

http://www.na-bibb.de/erasmus-perspektiven

